
P 49  a -

den Vereinigten Staaten, weıl diese Rolle Wer
außer in einem sehr beschränkten Teil UWUNSETELJean Pofter Gesellschaft nıcht mehr exıstiert. der ENTISPFE-
chend ann eın moralısches Ideal mıt der Be-

Immerwährende und gründung abgelehnt werden, da{f die spezıelle
fragliche Tugend Menschen befähigt, einerzeitgemäße Tugenden: Lebensweise teilzuhaben, die och nıcht veErgan-

Praktische Weısheıt, „CH ISt, die dıes 1ber WIr tühlen S schnell
W1e€e möglıch seın sollte. Wiährend der Burger-Tapfterkeıt, Zucht und Ma{ rechtsbewegung wurden das Ideal des ehrbaren
Farbiıgen und die damıt assOz11erten Tugenden
VO  —_ vielen Schwarzen zorn1ıg zurückgewıesen, da
sS1e das System der Diskriminierung, das S1e
bekämpften, tortbestehen lıeßen. och aktuel-
ler Dıie feministische ewegung hat viele der
weıblichen Ideale un Tugenden die Unschuld
VO Lande, die zufriedene Hausfrau, die loyale

«Neue Anlässe lehren unls NECUC Pflichten die Sekretärın AaUS aAhnlichen Gründen in rage
eıt aßt uns das ehemals Gute tremd ersche1i- gestellt.

Interessanterweıse konnten be1 vielen LasternNCN>», heißt 6S 1m Kıirchenlied, und WIr können
nıcht bestreiten, dafß das manchmal stimmt. dieselben Beobachtungen vyemacht werden. So
Die Vorstellungen unserer Großeltern VO ehr- annn sıch Skrupulosıität TE 1n eıner Sıtua-
baren Leben kommen vielen VO  3 uns dumm oder t1on, die peinlıch SCHNAUCS FEıinhalten der Vor-
verkehrt VOT, und die moralischen Ideale trühe- schritten verlangt, entwickeln, und 1st daher eher
Ter Generationen sınd oft ohne eınen beträchtli- eın typısch katholisches un! jüdısches als eın
chen Autwand eintuhlsamer Rekonstruktion protestantisches Laster. Indem die Praxıs des
verständlıich. Außerdem werden gerade Zur eıt Bufßsakraments wenıger Gewicht auf das Be-
allgemeın anerkannte Tugendbegriffe 1m Namen kenntnıis der Sünden nach Art un! Anzahl legt,

WIr' d das Auftreten VO  - Skrupulosıtät Ka-derer stark angezweıfelt, dıe AUS dem Haupt-
uUNSsSeTICcsSs ötffentlichen Lebens ausgeschlos- tholiken sıcher 1abnehmen. Überdies können,

SCH worden sınd; und ZW AAar miıt der Begründung, W1€e dıe Tugendideale mıtsamt den nstıtu-
da{fl diese Begriffe 24aZu dienen, jene Ausschlie- tıonen, die S$1e stutzen, verworten werden kön-
ung sanktiıonıeren oder verschärten. NCI, auch die Laster rüherer Epochen

Die aktuelle Beschäftigung mıt den Tugenden Wege des Zusammenlebens willen CMP-
weıst darauf hın, daß diese Veränderungen in tohlen werden. So ann 7 B die spannende
unseren Auffassungen VO  S alten Werten ın W: Verschiebung des VO  — eıner unverheırateten an
grundlegenderem als den sıch andernden Nor- EWarteELEN Maßes sexueller Erfahrenheıt
IMmMen der Moral verwurzelt sınd Denn sehr oft VO  e gal nıchts bıs eın wen1g in einıgen

Bereichen der amerikanıschen Gesellschaft te1il-tinden die Tugenden, die eıne Gesellschatt CIND-
tıehlt, ihren Zusammenhang un Zweck 1m weılse autf den Bedart größerer, soz1ıaler rel-
z1alen Leben dieser Gesellschaft!. Welchen ande- heıit für Frauen iın allen Lebensangelegenheiten
ren Zwecken S$1e auch ımmer dienen mögen zurückgeführt werden.
Tugenden ermöglichen ıhren Besıitzern, in ber- ber der Veränderlichkeit uUuNsercrI Eın-
einstımmung MIt den Konventionen ıhrer Ge- schätzungen solcher Merkmale, die trüher e1N-
sellschaft un:! 1n Übereinstimmung mıt ıhren mal als Tugenden un Laster betrachtet wurden,
eigenen Rollen iınnerhalb dieser Gesellschaft scheıint es einıge immerwährende Tugenden
tunktionıeren. Sowı1e sıch instiıtutionelle Formen geben, dıe iın jeder Generatıon und 1n jeder
andern, werden daher die Tugenden, die in sol- Kultur als Tugenden gelten. Arıistoteles’ Kardıiın-
chen Formen verankert WAarrch, sınnlos, und dıe altugenden praktische Weısheıt, Tapferkeit,
VO  5 ıhnen gestutzten Lebensweıisen werden für Zucht und Ma{iß (Maßhalten) und Gerechtigkeit —
unNns beziehungslos oder unverständlich. sınd die Hauptbeispiele tür Tugenden, die 1M-
Wır können die Tugenden des alten Famıilientak- merwährend, immer schon zeıtgemäaißs sind Ist
LOLfums nıcht mehr würdıgen, wenı1gstens nıcht ın dieser FEindruck falsch, vielleicht infolge des klas-
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siıschen Status, den diese Lıiste unscrer CISCHNCN Vorstellung VO  © praktischer Weısheıt WEeIt
Kultur hat? Wenn nıcht, WIC können WITL tur die ber den tradıtionellen Begrıiff der Klugheıt hın-
Dauer dieser Tugenden Rechenschaft ablegen, ausgeht” Für ıh 1ST praktische Weısheıit G
un: welche Relevanz hat dieses Faktum für unentbehrlicher Bestandteil gesunden, selbstän-
moralısches Leben? digen Funktionierens gemäalßs der charakteristisch

Ich werde diesem ESSay beweisen, da{fß reı menschlichen Fähigkeıit Zur Vernuntt (Nıikoma-
dieser Kardınaltugenden tatsächlich immerwäh- chische Ethik 025 1—20) Eigentlich
rende sınd, Sinne VO jeder beliebigen 1ST das nıchts anderes als dıe Fähigkeıt, CIMG
kulturellen Sıtuation erwünschten Charakterei- anhaltende Tätıgkeıit entsprechend SCINCN CI2C-
genschaften (Gerechtigkeit als Tugend be- nen Überzeugungen, Plänen, Idealen und Ver-
trachten 1ST AaUusSs Gründen die hier nıcht erortert pflichtungen tortzusetzen. Als solche ann SIC
werden können, problematisch“*.) Sie sınd nıcht kognitiven Wıssen darüber, W as
merwährende Tugenden, weıl S1C voll- moralısch DL IST gleichgesetzt werden Es 1ST
kommenen Zusammenhang stehen IMMIL der nıcht klar, ob für Arıstoteles selbst praktische
menschlichen Eigenschaft CiNE autf übergeord- Weısheit notwendig das Wıssen das Gute für
MLE Prinzıpien, Ideale, Pläne oder Ziele SCHTUN- den Menschen enthalten mu{fß obwohl GT A4US-
deten Handlungsrichtung autrechtzuerhalten drücklich Sagl, da{fß praktische Weısheit und
Der Mensch der die praktische Weısheit Tap- Kontemplation ZWCC1 gELIFENNTLE Ziele menschli-
erkeit und Zucht und Ma(ß besitzt ann leichter chen Lebens (NE 15—25 Aut jeden
CiME Handlungslinie durchziehen als derjenige, Fall annn Auffassung VO  3 praktischerdem diese Eigenschaften tehlen Und dieser Z Weısheıit als der Fähigkeıit anhaltender Aktivi-
sammenhang zwıschen diesen Tugenden und LAl VO jedem Anspruch autf die Arten VO Tätıg-
unserer Handlungsfähigkeit wurzelt den Er- keiten, die Menschen anstreben sollten, losge-kenntnissen ber unsere allgemeine Psychologie sprochen werden
und nıcht den Besonderheıiten ırgendeıiner Arıstoteles Mensch der praktischen Weısheıt
vyegebenen Gesellschaft. (der übrigens CM Mann 1St) 1ST durch

Bevor ich eCier fortfahre, lassen Sı1e mich den Fähigkeıt gekennzeichnet, das Gute, das Gl
Stand CIMeET: Außerungen erklären. Ich behaup- iırgendeıiner gegebenen Sıtuation wahrnımmt
vC, da{fß die tradıtionelle Liste der Kardınaltugen- erkennen und sıch sogleich danach richten Er
den, die auf Arıstoteles zurückgeführt werden empfindet keinen Mißklang zwiıischen SsCINECN at-
kann, der Tat ımmerwährende Tugenden tektiven Neıgungen un SCINCNMN wohldurchdach-
iıdentifiziert ımmerwährend dem W E1- ten Überzeugungen; GT moöchte Lun, W as CI
er ausgeführten Sınne och Argumente ylaubt iun MUSSCH, und CI würde eın Ver-
für diesen Erfolg hängen nıcht VO Arıstoteles SNUSCH darın finden, anders handeln? Folg-
Analyse dieser Tugenden ab un sollten nıcht als ıch 1ST CIr als Handelnder autark und perfekt
Exegese seiNeTr Außerungen gelesen werden, dem Sınne, als CT keıne außeren Kontrollen
WEeNN ich miıch auch 1ı CINISCH Punkten SCINCN braucht, die ıhn lenken oder dazu treiben,
Erkenntnissen naähere. Übereinstimmung MIt vernuniftgemäfßen

Lebensplan handeln (1m Gegensatz TYrau-
Kındern und Sklaven Politik 1020

Praktische Weisheit Seiıne Aktivıtäten sınd beständıg, stabıl
sofern als SC1IMN Verfolgen rational gewählter Ziele

Klugheit, die übliıcherweise anstelle VO  Z praktı- weder durch CISCNCN Angste und Begierdenscher Weısheit auf den Listen der Kardınaltugen- entgleisen annn (ım Gegensatz ZU zügellosenden steht wırd gewöhnlıch als die Fähigkeit den Menschen) och da{fß selbst solche Kegungenbesten Weg erkennen, moralısch anhaltenden Tätigkeiten schwier1g oder
Ziele erreichen, definiert Zweıtellos unertreulıich machen könnten (ım Gegensatz

WAare diese Fähigkeit jeder Gesellschaft WUuN- Z zügellosen Menschen) Kurzum, der
schenswert aber dies I1ST ohl aum CIMG sehr Mensch der praktischen Weısheıt tunktioniert
aztschlußreiche Tatsache ZuL, er 1ST vollkommen auf der öhe als

Jedoch Ce1iINne Untersuchung Arıstoteles’ jemand, der imstande ıIST, CISCNCN Aktivıtä-
vereinzelter Bemerkungen über praktısche Weıs- ten Eınkang MI SCINCN wohlüberlegten ber-
heit und (das Aquıvalent) wahre Vernunft, dafß ZCUSUNGSCN lenken.

218



MMERWÄHRENDE UN AB GE  SE PRAKTISCHE TAPFERKEIT, UN ASS

duellen Persönlichkeit Proftil und FortbestandWas Aristoteles in diesem Gedanken ıdentifi-
verleihen.7zlert hat, 1St dıe menschliche Gabe, angesichts

gegensätzlıcher Impulse und Motivatıonen eıne Sıcher hat Arıstoteles recht,; anzunehmen,
ununterbrochene Handlungsrichtung vertol- dafß, verstanden, praktische Weiısheıt eine

notwendıge Voraussetzung fürgCHh Diese Eigenschaft die bloße and- allgemeın
lungsfähigkeıit VvOraus, geht aber darüber hınaus. menschliches Gedeıihen se1l (Jedoch siınd meıne
Vielleicht ertordert diese Unterscheidung eıne Gründe, diesen Anspruch verteidigen, nıcht

die seiınen obwohl S$1e seınem Verständnis VODarlegung.
Was bedeutet CS SapcCcNH, daß jemand han- moralischen Leben auch nıcht entgegengesetZL

delt? Diese rage hat schon eıne außerordentlıi- waren. ) Zu allererst ıSt CS NUu eiınmal gerade der
che Diskussion erfahren, aber 6S herrscht weıtge- Fall; da{fß viele der Dingg: des Lebens nur
hende Eıinigkeıit, da{fß bestimmte FElemente in durch anhaltende Tätigkeit ın Übereinstimmung
jeder Antwort enthalten seın muüssen®. Allgemeın mıt einer festbegründeten Lebenspolitik erreicht

werden können. Jede Fertigkeit, die wiederholteZESARLT mu{f eıne Handlung, sıch VO eıner
blofß körperlichen Bewegung unterscheıiden, Praxıs beinhaltet, Erfolg ın eınem bedenklichen
vorsätzlich se1ın In dem Sınne, dafß das, W 4S der Unternehmen, dıe Aufrechterhaltung menschlı-
Handelnde tut, bewußt auf eın vorgestelltes Er- cher Beziehungen ber irgendwelche Zeıten hın-
gebn1s ausgerichtet se1ın mu Um eın Geschehen AaUus all dies sınd Beispiele für anhaltende Tatıg-
ZUT Handlung erklären, 1St 6S daher nÖöt1g, aut keıten, die eın 7z1iemliches Ma{iß praktischer
die VO Handelnden tür seın Tun angegebenen Weısheıt verlangen.
Gründe ezug nehmen, und nıcht (oder nıcht 7weıtens die blofße Fxıstenz irgendeiner
nur) auf die Ursachenkette, die dem Gesche- fortdauernden Institution VOTraus, dafß S$1e VO

hen hıntührte. wen1gstens eın Paar Individuen, dıe ın ıhr auf der
Beachten Sıe, da anhand dieser Kriterien die Basıs Von praktischer Weiısheıt arbeıten,

Handlungen VO Arıistoteles’ zügellosem Men- aufrechterhalten wırd Zugegebenermaßen 1St
das nıcht sofort einleuchtend. Konnen WIr unsschen in der Tat echte menschliche Handlungen
nıcht eıne Institution vorstellen, iın der jedessind SCNAUSO sehr wWw1e dıe Handlungen des mıt

praktischer Weısheıt begabten Menschen. Dıie Mitglied eıne ıhm bestimmte Rolle rein mecha-
Handlungen dieser beiden letzteren unterschei- nısch, ohne Neuerung, Reflexion oder langfristi-

C Planung durchspielt? Neın wahrhaftıg, dasden sıch jedoch hinsıichtlich des 1veaus der
Gründe, AUS denen heraus S$1e beide handeln. Die können WIr nıcht. Es Mag scheıinen, dafß WIr CS

Gründe des zügellosen Menschen beruhen auf können, weıl die meılsten Einrichtungen einıge
den von der augenblicklichen Sıtuation CYrZCUS- Funktionen enthalten werden, innerhalb derer
ven Ängsten und Wünschen. W as die Handlun- solch eın mechanisches Arbeıten aNgSCMECSSCH
sCHh des Menschen der praktischen VWeiısheıit da- oder nöt1g ware. (Obwohl vielleichtS
VO  =) unterscheıdet, 1St; dafß s1e SAaNZ konsequent eıne mechanısche Tätigkeit eın ıßchen praktı-
eınem Ensemble wohldurchdachter Überzeu- sche Weısheıt erfordert, wenn S$1e über die eıt
ZUuNSCH, Pläne, Ideale und Verpiflichtungen, e1IN- hınaus erhalten bleiben soll.) ber keıne nstıtu-
schließlich der Einstellungen des Handelnden t10N könnte auf der Basıs VO L1UL mechanischer
seınen eigenen Ängsten und Begierden HS Funktionserfüllung ber eınen bestimmten e1it-
ber entspringen. Demnach 1St der Mensch VO punkt hınaus weıterexistieren. Jede lebensfähige

Institution wırd unbedingt einıge Rollen enthal-praktischer Weısheıt fahıg, eıne unterbrochene
Handlungslınıie verfolgen WITr, die ten, die der einzelne verinnerlichen mudßß, ındem
Vervollkommnung seıner musıkalischen Fertig- El dıe Erwartungen dieser Rolle einem Teıl

seıner eigenen feststehenden Lebenspolitikkeıiten, oder die Aufrechterhaltung seıner Ehe
selbst 1in solchen Sıtuationen, ıIn denen eıne ent- macht/. Nur aut diesem Weg annn eıne nstıtu-
gESENZESETIZLE Handlungsrichtung verlockend tion Flexibilität «einbauen», sıch möglıchst

lange behaupten. Diejenigen, dıe NUurware. Und entsprechend, verglichen mıt dem
zügellosen Menschen, richtet sıch der Mensch chanıschem Rollenspiel imstande sind, sınd
VO  S praktischer Weisheıit nach Gründen, die 1m fahıg, autf unbekannte Sıtuationen ZEW1SSEIMA-
volleren Sınne seine eigenen sınd, als sS1e nämlich en konsequent ıhrer Rolle gemäafßs reagı1e-
denselben Block unveränderlicher Überzeugun- HG  S ber jemand, der sıch die Rolle eıgen
gCcn ELl repräsentieren, dıe ıhm als eingr indıvı- gemacht hat und daher ıhr Ziel ertafßt hat, der 1St
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fähig, das der Rolle zugrundeliegende Prinzip tungsbereich u 65 neNNECN betriftt L11LUT

auf unvorhersehbare Sıtuationen anzuwenden die Angst, un: iıhr augentälligstes, kontrastiıeren-
und die Rolle und die Institution Sıtuatio- des Laster 1St die Feigheıt. Maßhalten dagegen 1st
nen ANZUDASSCNH. tür alle physischen menschlichen CGenusse VOoO

Wır haben schon bemerkt, da{ß viele Tugenden Belang un! 1St bezeichnenderweıise mıt mınde-
ıhren Zweck 1M institutionellen Leben tinden dre1 Lastern kontrontiert: Völlereı, Trunk-
und helfen, dieses erhalten. Gewissermafßen such und Unkeuschheıt.

Wır sınd ausreichend VErLFanTt mıt dem Gedan-dasselbe Z VO praktischer Weiısheıit geESsagTL
werden, 1aber praktische Weısheıt erhält ıhren ken, da{fß die aktuellen, konkreten Normen VO

Zusammenhang und ıhr Ziel nıcht VO  e irgende1- Tapterkeıt und Maß®halten sıch notwendigerweıl-
ner spezıiellen Institution. Vielmehr hat S$1e die auf dıe Umstände beziehen. Das kleine, lecke-
Exıstenz ırgendeiner Institution welcher Art Dessert des gesunden Menschen bedeutet tür
auch ımmer Z Voraussetzung. Und dasselbe den Diabetiker eıne ruınöse Befriedigung; der
oilt auch tür dıe ıhr gehörenden Tugenden Soldat, der 1n der Schlacht davonläuft, wırd VO

Tapterkeıit und Maß®%halten. Feigheıt losgesprochen, WEn WIr wıssen, dafß
Dıie gegensätzlıchen Tugenden® Tapfterkeıt ıhm der Rückzug befohlen worden 1ISt Eın Z7Wel-

und Ma{ihalten können L11UT 1mM Zusammenhang ter, ınteressanterer Faktor der Relativıtät 1n den
ihrer Beziehung praktıscher Weısheıit Sanz Normen für diese Tugenden hangt mıt ıhrer
verstanden werden. Dıiese Tugenden sınd Cha- Beziehung den Personen, deren Tugenden sS1e
raktereigenschaften, die ıhrem Besıitzer ermöglı- sınd, Da Tapferkeıit und Mafhalten

ıhren Besıitzer befähıgen, seıne eıgene and-chen, 1m Eınklang mıt seınen test bestimmten
Verhaltensweisen handeln, auch in Verhält- lungslinie gegenüber (wenıgstens potentiell) sıch
nıssen, die die Menschen normalerweise dazu wiıderstreitenden Angsten un! Bedierden beizu-

behalten, wırd C555 einleuchtend se1n, da{fß diebringen, AUS Angst oder Begierde heraus
handeln. Als solche sınd S$1e unerläfßlich mıt konkreten Normen für diese Tugenden bedingt
praktischer Weısheit gekoppelt, sehr, da{fß die durch die persönlıchen Schwankungen 1n Tem-
Person, der entweder Tapterkeıt oder Maß®%halten un Neıigungen sıch unterschiedlich

darstellen werden. Vielleicht wüuürde dieser Fak-abgeht, auch keıine praktische Weısheit besitzen
an Und in dem Maße, W1€e praktische Weıs- LOTr nıcht exıstieren, oder wenıgstens nıcht
eıt eıne allgemeın wünschenswerte Eigenschaft wichtig se1ın, W1e SI® ist; WeNnNn die einzelnen das
ISt;, werden CS auch Tapterkeıt un! Ma%halten Gleichgewicht von vollkommener Tapferkeıt
se1in. und vollendetem Ma{(halten regelmäßıg errel-

ber natürlıch bleibt noch mehr chen würden und sıch nıcht VOT wiıderstreitenden
Denn w1e auch ımmer WIr dıe Begriffe Tapterkeıt Regungen schützen muüßten. ber WI1e die
und Maßhalten analysıeren, bleibt die Tatsache Dınge miıt den meısten VO  - uns stehen, werden
bestehen, da{fß jede Gesellschaftft ıhre eigenen VCI- die Normen für dıe gegensätzlıchen Tugenden

ohl zwangsläufig eıne beträchtliche enge 1N-einbarten Normen ür diese Tugenden hat KOn-
nen WIr dann noch VO  e} diesen Tugenden 1ın dividueller Varnnabilität widerspiegeln. Nachsıch-
irgendeinem interessanten Sınne als VO immer- tigkeıten, die eiınen Menschen, der tür einen
waährenden sprechen? bestimmten Genuß besonders anfallıg Ist; ent-

Ya das können WIr: Das 1st das Argument des gleisen lassen würden, waren jemandem, dem
nächsten Textabschnuitts. ber bevor WIr die- wenıger daran liegt, ungefährlıch; un eın
SC Argument übergehen, 1St eıne weıtere Be- turchtsamer Mensch könnte ohl mehr
merkung der Reihe Selbstvertrauensverlust,;, eiınem Fehltritt ın

Rıchtung Feigheıt leiden als jemand, derd-

erweıise tapfer 1StTapferkeit un Zucht UunN Maß (Maßhalten Dıie doppelte Abhängigkeıt der vgegensätzli-
Wır haben schon bemerkt, da{fß eın Indiıviduum, chen Tugenden 1st verantwortlich tür die Tatsa-
das mıt Tapterkeıt und Zucht und Ma{iß versehen che, dafß WIr eiınzelne Handlungen nıcht auf
ISt, dıe Fähigkeit hat, seıne veranschlagten Vor- Tapterkeıt un:! Maß®halten beziehen können, oh-
haben durchzuführen, ohne VO entweder Angst sowohl über die Umstände als auch ber
oder Vergnügen abgelenkt werden. Von den dıe Person, deren Handlungen N siınd, WI1S-

SC  3 Folgt daraus, dafß WIr Tapterkeıt un Zuchtbeiden 1St Tapterkeıit begrifflich klarer:; ıhr Gel-
HO
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und Ma nıcht erkennen können, WeNn WIr s1€e partielle Rekonstruktion dieser Art durchzufüh-
sehen? Neın. Zugegeben, WIr können nıcht 1mM- rCN, auch WENN das manchmal eıne ungeheure
mer eıne spezıelle Handlung mıt eıner ENISPE- Aufgabe ist Unser VermoOgen, dıe Literatur und

Geschichte jeder Ara un jeder Gesellschaft —chenden Tugend oder einem entsprechenden 15a
ster gleichsetzen, und selbst WwWenn WIr S können, er unserer eigenen verstehen, hängt VO

wırd dıe Identifizierung ;wa_ng‚s!äufäg mehr oder unsererI Fähigkeıit dieser Rekonstruktion 1b
Wır brauchen nıcht weitschweıifig nach Be1-wenıger provisorisch SCIHN Nichtsdestoweniger

können WIr Tapfterkeıt und Maß%halten und ıhre spielen tur Sıtuationen, die diese Art der Rekon-
Gegensatze 1in unls und anderen tür die struktion ertordern, suchen dıe Bibel 1STt voll

davon. Nehmen WIr die seltsame Geschich-Zwecke des alltäglıchen Lebens meıstens gul
FE von Juda und Tamar in Gen 38 Dort lesen WITF,erkennen. Durch Wıssen VO  } den

Gegebenheıiten des menschlichen Lebens, da{ Tamar 7zweımal hintereinander Judas
SamIMmen mıt dem, W WIr ber eıne spezıelle Schwiegertochter Wal, und da{ß beıide FEhemän-
Sıtuation wI1ssen, 1st CS uns möglıch, dıe Zusam- NMeT starben, ohne Kınder hinterlassen. Juda

verspricht, S1e mıt seiınem drıtten Sohn verhe1-menhänge gyuL SS rekonstruleren,
ra  ‚9 sobald dieser erwachsen sel. Sıe aberbeurteılen, W 4S C111 einigermaßen tapferer oder

ma{ßßvoller Mensch in dieser Lage haben glaubt ıhm nıcht un deshalb verleıtet S1e ıhn, mıt
wuürde. Und WenNnn WIr durch persönlıche Be- ıhr eın sexuelles Verhältnis haben, ındem s1e

sıch ıhm als unbekannte Prostituljerte vorstellt.kanntschaftt oder aus eınem Bericht mMıt dem
Charakter eınes Menschen sind, können Als 111a ıhre Schwangerschaft entdeckt, 1St Juda
WIr manchmal sehr subtiıle Urteıile ber das Mafi gene1gt, s1e als Fhebrecherın verbrennen (weıl

s1€e mıiıt seiınem drıtten Sohn legal verlobt 1St), bısder Tapferkeıit oder des Maßhaltens, das dieser
S$1e den Beweıs vorlegt, da{fß I: selbst Vater desMensch be] iırgendeiner Gelegenheıt bewıiesen

hat, abgeben die von ıhr bewältigende Kındes 1St Und daraut weıt davon entfernt, S1E
verbrennen erklärt CL «Si€ 1Sst mır gegenüberKontliktsituation War vegeben, Ww1e WIr

Urteile dieser Art sınd aum tehlerfreı, und S$1e 1im Recht» (Gen 38,26 Modernen Menschen
sınd autfreizend wiıderstandsfähıig jede muß Judas Entlastung der Tamar zwangsläufig
thodische Darstellung. Nichtsdestoweniger bıl- als ıhr eigener Inzest und etrug CI -

den S1e eınen unentbehrlichen Teıl des Schatzes scheıinen. ber wenn WIr erst einmal die Einrich-
Fertigkeiten, die WIr 1NSs Alltagsleben ein- Lung der Leviratsehe (vgl Dtn 25,5—10) verstan-

bringen. den haben, können WIr sowohl Judas Lob als
auch seıne Selbstanklage begreıiten. Seın ersterEs 1st wichtig, diese Tatsache be1 der Interpre-

tatıon des unbestrittenen Faktums, dafß die gC- Sohn hatte das Recht verlangen, da{fß seın
gensätzlichen Tugenden tradıtionelle Grundzü- Bruder mıt seıner Wıtwe eın ınd ZCUSCH würde,

das VOT dem (jesetz als seiınes gelten und seiınenC ın jeder Kultur haben, im Gedächtnıiıs
behalten. Da diese Normen jedoch NUur 1ın eiınem Stammbaum tortsetzen würde. Tamars Verhal-

ten ist vollkommen verständlich als eın Versuch,bestimmten Maße konventionell, vereinbart
das Recht iıhres Ehemanns schützen;sınd, bleibt die Tatsache‘ bestehen, da{ß WIr

Handlungen als tapfer oder ma{fvoll bewerten können WIr verstehen, tür Juda ıhr Motiıv
können und CS Lun, selbst WwWwenn S$1e yemäfß Nor- S$1e nıcht NUur VO  5 Unkeuschheıt freisprach, SOIN-

ern se1ın Lob verdiente.INECN ür diese Tugenden, die sıch VO  ; unserecn

unterscheıden, verrichtet werden. Um 1es Es könnte eingewendet werden, dafß, während
machen, mussen WIr unserem Repertoıire ZUr WIr diese Art der Rekonstruktion für Gesell-

schalten,; die Teıl uUunNnsSeICSs eıgenen kulturellenBewertung tapferer un! ma{isvoller Handlungen
ınnerhalb uUuNseIcs Mılhieus 11UTLE eın Element hın- Erbes sind, eısten können, CS aber denkbar ISt;
zufügen; WIr mussen eıner einfühlenden Re- da WIr aut eıne Gesellschaft stoßen könnten, die
konstruktion der Normen der betreffenden Ge- wen1g oder Dyar keinen Kontakt unserer e1ge-
sellschaft imstande se1n. Und das wıederum CT- nen hat, deren Normen tür Tapterkeıt und Ma{fß-
ordert dıe Rekonstruktion der Bräuche, Ideale halten uns absolut unverständlich sınd Meıne

Antwort auf diesen FEinwand ist; da{ß dieser Standund rauhen Wirklichkeıiten, die die Normen für
Tapterkeıt un Zucht und Ma{f( 1n dieser Gesell- der Dıinge buchstäblich nıcht vorstellbar 1st Was
schaft geformt haben Es besteht überdies eın auch ımmer die gCNAUCH Normen VO  ; Tapferkeıit
Zweıtel, da{fß WIr fahıg siınd, eıne zumındest und Ma{fhalten 1in irgendeıiner gegebenen Gesell-

AA
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schatt sCeInN SIC werden notwendıgerwei- dafß S: seinen CISCNCNH Fall damıt besser einzurich-
dazu dienen, die ursprünglichsten Gefühle des ten verma$. der CT annn sıch diesen Normen

menschlichen Lebewesens Angst und Begierde auch rundweg wıdersetzen, wenn SIC ıhm sınnlos
regulieren Das 1ST 6S; W as WITr MIt Tapterkeıt oder selbstzerstörerisch vorkommen Mıt ande-

und Ma®ßhalten ELINEN WITL hätten keıine Berech- ren Worten, das immerwährende Element
tgung, Satz VO Normen beschreiben, diesen Tugenden ann als Gl Stützpunkt dıenen,
die nıchts MITL Angst und Begierde als Ma{fistäbe MI dem LL1all hre konventionellen Formen

bestimmten Gesellschaft krıtisıeren anntür diese Tugenden iun haätten Und ngst
und Begierde regulıeren, ussen die Normen Kritiken dieser Art scheinen ZWCCI1 allgeme1-
für JENC Tugenden ırgendeinen ezug den Rubriken tallen Die konventionellen Nor-
Sıtuationen, denen solche Emotionen d- MG für Tapterkeıt und Zucht und Ma{ können
erweıise entstehen, haben Diese Sıtuationen als unnOUg Streng angegriffen werden und da-
werden dann wıieder WEN1SSLIENS teilweiıse VO durch die Menschen Heuchelei und Anomıie
den biologischen Gegebenheıiten des menschli- treiben un umgekehrt annn INan VO  5 ıhnen
chen Lebens bestimmt werden drohende Getah- SagcCh, SIC ıld da{ß SIC gesellschaftliche
Kn aut der Seıte, und Essen, TIrınken un: Unruhe Öördern und die Menschen, besonders
sexuelles Verhalten auf der anderen NSeıte Diese die Jungen, ermuntern, persönlıche Ma{fSstäbe
Gesetzmäßigkeiten, die WIT alle als Tatsachen einzuführen, die nıcht das inımum Selbst-
erfahren, verschatfen uns die Basıs, VO  S AaUS kontrolle vorsehen, die 1aber IST, anhal-
WIT die Normen tür Tapterkeıt und Ma{ihalten tende Tätigkeiten tortzuführen (Interessanter-
iınnerhalb bestimmten, u1nls remden Gesell- sınd beide Arten der Kritik die
schaft erkennen und beurteilen können und westliche Sexualmoral dieses Jahrhunderts gC-
dl die Handlungen der Mitglieder dieser Gesell- richtet SCWESCH S E ber jedem Falle 1ST 6S die
schaft yemäfß ıhren CISCHECHN Ma{stäben be- 1iINNETEC Beziehung 7zwiıischen diesen Tugenden

und den Voraussetzungen tür dıe Beibehaltung
Kurzum, die Normen tür Tapterkeıt und Aktivitätsrichtung, die ein Fundament für

Ma{ihalten können ME vollkommen konventio- die Beurteijlung un Korrektur ıhrer konventlo-
nell SCIN S1e UuUsscn jeder Gesellschaft auch nellen Formen schafft.
irgendeinen Bezug autf dıe Konstanten des Solange allgemeın anerkannte Normen
menschlichen Wesens nehmen Außerdem kön- 1Ur VO einzelnen un: L1UT Alleingang hın und
nen S1IC auch von Seıiten des Individuums MI auf wiıeder verstoßen wırd An ıhr Verhalten kur-
GIMHNEG Sanz konventionelle VWeıse übernommen zerhand als überspannt abgetan oder als prophe-
werden Derjenige, der die Konventionen VO  - tisches Zeugnis Schutz werden
Tapferkeıt un: Zucht und Mafß eintach Nur nach- ber WEeNnNn bedeutsame engen VO Menschen
afft, hat diese Tugenden nıcht wirklıich erreıicht, diese Normen Frage stellen, dann 1ST CII

weıl I6 SIC CISCNCI, speziellen Bedürtfnis- kulturelle Revolution Gange In diesem Sınne
und SCIN Naturell angepalßit hat Aus diesem sınd dıe immerwährenden Tugenden nıcht 1L1UT

Grunde wırd der blofßse Moralschüler G: immerwährende, sondern können und ussen

ZENSALZ dem Menschen, der praktische W e1s- Zeıiten gesellschaftlicher Veränderung VO  } MNMECU-

eıt (um Arıstoteles Begriff entlehnen) be- entdeckt un definiert werden
wahrscheinlich unbeherrschtes Verhal-

en entgleısen, Wenn CT MIL Sıtuation JeEN-
SCINCS Vorrats mechanıschen Reaktionen

kontfrontiert wırd
Und dieser Tatbestand 1ST WiChtig, weıl G: CN

Grundlage liefert MI der 1iNnan allgemeın —— Sıehe MaclIntyre, After Vırtue (Notre Dameanerkannten Normen VO  _ Tapterkeıt und Ma{ßs- 181 275 und ] Wallace, Vırtues and Vıces (Ithaca 1978halten sowohl für den Einzelnen als auch für die Eıne guLe Zusammenfassung der darın eingeschlossenen
Gesellschaft als (GGanzes beurteilen kann Irgend- Kernpunkte oibt Wılliams, «Justice A Vırtue»

Rorty (Hg Essays Arıstotele Ethics (BerkeleyWann eınmal sınd diese Tugenden verinnerlicht
189—200worden, und der Einzelne hat ıhren Sınn erfaßt: Meıne Interpretation des arıstotelischen Begriffs derwırd VO da SOZUSasch tahıg SC1IN, die praktischen Weiısheit hat sıch hauptsächlıich OMENHETNT

allgemeın anerkannten Normen anzuwenden, Charles Arıstotle Philosophie of Actıon (Ithaca
Z
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uch diesmal übernehme iıch den Ausdruck VO har-Cooper, Reason Human ood in Aristotle (Cambridge
075 Fortenbaugh, ristotle Emotion les, aaQ

London Z Kenny, Arıistotle’s Theory of the Will
(new Haven O Sorab]j1, Arıistotle the ole of Aus dem Englischen übersetzt VO Astrıd ehe
Intellect Vırtue, In: Rorty aaQ 201—220, und ecesse-
UYy, Cause- and Blame Perspectives Aristotle’s Theory
Ithaca Arıstoteles diskutiert die praktische Weısheıt
ausführlich in I 20—1145a14; Sıehe uch TEAN PORTER
seıne Erörterungen VO' Tapferkeıit un:« Maßhalten, Katholische Christıin. 1980 erwarb S1e den rad eınes Master
1115a5-1119b19, und VO Enthaltsamkeit un Zügellos1ıg- of Dıvinıty der Weston School of Theology, eıner Lehran-
keıt, 1145215-1152435 stalt des Jesuitenordens in Cambridge, Massachusetts. 1984

Ic unterstelle, da{fß praktische VWeısheıt, Tapterkeıt und Promotion zu Doktor der Philosophie mıt SpezıialisierungZucht und Ma: (Maßßhalten) 1ın sıch gul sınd, unwichtig, in Religionswissenschaften der ale Universıity 1ın New
welchen Zwecken s1e in eiınem bestimmten Fall dienen: daher Haven, Connecticut. erzeıt Assıstant Protessor für Theolo-
bestreıite ich die tradıtionelle These, dafß wahre Tugend 1Ur gische FEthik der VanderBilt Dıvinıty School 1n Nashville,
gegeben ISst, wenn S1E auf moralisch gyute Ziele gerichtet 1St. Tennessee. Neuere Veröffentlichungen Desıre tor Go!:
Der Spielraum dieses Autsatzes erlaubt mır jedoch nıcht, Ground of the Moral Lite 1n Aquinas: Theological Studies
diese schwierige Frage untersuchen. 4/.1 (März 1986); The Feminizatiıon of God Second

Ich bın Charles ank verpiflichtet, da{fß Thoughts the Ethical Implications of Process Theology:ausgedrückt hat; 2aQ L3/4 St Luke’e Journal of Theology 29 4 (SeptemberEıne zyule Diskussion der darın enthaltenen Fragen bietet erzeıt Arbeıt eiınem Buch mıiıt dem Arbeıtstitel «Theolo-
Taylor, Actıon and Purpose (New Jersey 40—98 yical Ethics 45 Ecumenical Discipline». Anschrift: Vander-
Sıehe Hollıs, Models of Man (Cambridge 197 Bılt Unıiversıity, The Dıyvaınıty School, Nashville, Tennessee
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Förderung des Reiches (Gottes willen aussehen?!
Dıie Beantwortung dieser richtungweısendenAnne Patrıck Fragen macht C erforderlich, einen besseren
Einblick In den Bezug gewınnen, den die

Dıie erzählte Geschichte und «Tugend» den einzelnen hat, die die Gesell-
schatt konstituleren, und ZUuUr Gesellschatt, diedie gesellschaftliche Dynamık den einzelnen pragt.

der Tugend
Dıie Tugend ıIn ıhrer historıschen, gesellschaft-

hchen UN narratıven Bedingtheit
Dıie vorausgehenden Beıträge stellten fest, da{ß In der Vergangenheıt erorterte Ian Tugendfra-
alle AuffassungenZThema VWerte und Tugen- sCHh unabhängıg VO  3 Themen der Gesellschatts-
den notwendig einem Wandel unterworftfen sınd, ethik Kulturstudien weısen jedoch darauf hın,
und S1e behandelten Fragen, die dieses Phäno- da{fß die Tugend eın durch und durch gesellschaft-
Inen betreffen. Der vorliegende Autsatz sucht lıches Phänomen ist, da alle Gruppen, gleich
1U  e} diese Grundlage erweıtern und Aspekte welcher Art; sıch durch die Eıgenart der Charak-
jener Veränderung untersuchen, die derzeıt terzuge und Charakterdispositionen untersche1-
1m Gange ISt Es soll eıner zentralen rage ach- den, die S$1e be] ıhren Miıtgliedern Ördern. ine

werden, die mıt der Anerkennung der ANSCMCSSCHC Theorie hat also nıcht 1Ur die @.
Geschichtlichkeit der VWerte und Tugenden CN schichtlichkeit der Tugend Z Kenntnıs neh-
verknüpft ISt; der Frage nämlıich: Welche Verän- MCN, sondern ebenso auch ıhre gesellschaftlichederungen sollten seıtens der Christen Unterstüt- Bezogenheit richtig einzuschätzen. Das aber be-
ZUNg ertfahren? der mıiıt anderen Worten: Wel- deutet die Anerkennung der Tatsache, daß der
ches Gesamt VO  S Werten und Tugenden 1sSt heute jeweılıge gesellschaftliche Kontext der Handeln-

ehesten wünschenswert, und Ww1e soll den Z gewıssen Ma{ die Charaktervorbilder
Beıtrag dem Prozeß der Veränderung uNanSC- bestimmt, die S1e verwıirklichen suchen. (3e-

Wert- und Tugendbegriffe eıner sellschaften unterstutzen derartıge Ideale etwa

D


